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Über dieses Buch

Die Politik von Rita Süssmuth steht für Menschlichkeit und
Achtung, für Würde und Mut. Mit diesen Werten hat sie als
Ministerin unmenschliche Entscheidungen verhindert, sich
mit den Mächtigen angelegt, Engstirnigkeit und Vorurteile
entlarvt – und dabei eines nie verloren: ihren Glauben an
die Fähigkeit des Menschen, human zu bleiben. »Einmal
mehr aufstehen als hinfallen« lautet ihre persönliche
Devise. Rita Süssmuths Buch ist ein Aufruf an nachfolgende
Generationen, ihr Schicksal nicht Blendern,
Machtversessenen und Zynikern zu überlassen, sondern
Menschlichkeit möglich zu machen – denn »diese Welt ist
zu schön, um sie den Wahnsinnigen zu überlassen«
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Vorwort

Vor einiger Zeit schrieb ich einen langen Brief an meine
fünf Enkel Laura, Alexander, Benjamin, Felix und
Maximilian, es wurde ein kleines Buch. Denn es war mir
wichtig, ihnen einige wesentliche Gedanken mit auf den
Lebensweg zu geben. Dann sagten mir manche Leser, dass
meine Ausführungen lesenswert seien – ich sollte sie mit
möglichst vielen anderen Menschen teilen. So kam es zu
dieser Veröffentlichung. Bewusst habe ich die persönliche
Anrede belassen – denn es ist letztlich ein Brief an alle
jüngeren Menschen unserer Gesellschaft.

 
»Warum sollte es Greisen verboten sein, auf Bäume zu
klettern?«, fragte einst Astrid Lindgren und gab gleich die
Antwort mit: »Runterfallen kann man auch mit 12.«
Runtergefallen bin ich manches Mal. Dennoch höre ich
nicht auf, politisch zu denken und zu handeln, mich zu
engagieren. Weil ich über 80 bin, muss ich mich nicht völlig
ins Privatleben zurückziehen.

 
Die Frage, wohin die Reise in Zukunft geht, wird nur
derjenige klären können, der auch die Vergangenheit im
Auge behält. Denn nur der, der weiß, woher er kommt,
kann wissen, wohin er geht.



Meine Zukunft ist überschaubar. Es ist Ihre und Eure
Zukunft, die mir besonders am Herzen liegt.

Verständigung, Europa, die Geschlechterfrage sind mir
wichtig; vor allem der Einsatz für Benachteiligte und
Ausgegrenzte.

Einer der Gründungsväter der Europäischen Union, Jean
Monnet, schrieb einst: »Würde ich Europa nochmals bauen,
würde ich es von der Kultur her bauen, nicht einseitig von
einem gemeinsamen Markt.« Vergesst nicht, wie wichtig
die Kultur ist: unsere Bücher, Museen, unsere
Künstler*innen und Schriftsteller*innen, unsere Musik und
unsere Theater. Und vor allem die Aufgabe, nicht das zu
verspielen und zu verlieren, was wir und unsere Vorgänger
mit größter Kraft aufgebaut haben.

 
Natürlich, auch ich kenne Ängste. Aber zugleich bin ich
kämpferisch, weil ich feststellen muss, wie sehr Albert
Einstein doch recht hatte mit seiner Feststellung, dass es
zwei Dinge gebe, die unendlich seien: Erstens das Weltall.
Und zweitens die menschliche Dummheit. Wobei, wie er
anfügte, er sich beim Weltall noch nicht so ganz sicher
sei  …

Wenn ich meine Ängste bearbeitet habe, weiß ich um sie,
aber sie lähmen mich weit weniger. Wichtig ist für mich,
Entscheidungen bei Konflikten mit wenigstens einem
anderen, mir vertrauten Menschen besprechen zu können.
Kämpferisch aber bin ich, weil mich eine Einsicht treibt:
Wir sind nicht ohnmächtig, Veränderung zum Besseren ist


